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«Graf Zeppelins " Besuch in Berlin
Begeisterte Begrüßung — Ehrungen beim Reichspräsidenten

Berlin begrübt den „Graf Zeppelin"
Berlin , 5 . Nov. Angesichts des den ganzen Sonntag und die

ganze Nacht über anhaltenden schlechten regnerischen Wetters
herrschte im Berliner Publikum allgemein die Befürchtung , dah
der „Graf Zeppelin " seinen Besuch in Berlin verschieben werde.
Als dann beute früh im Rundfunk die ersten Nachrichten über
die Fahrt bekanntgegeben wurden , und die zu ihren Arbeits¬
stätten eilenden die Beflaggung der öffentlichen und Privat-
gebäude sahen, war die Freude umso gröber . Das Luftschiff, das
kurz vor 9 Uhr , von Staaken kommend, über dem Westen der
Stadt erschien , wurde von der begeisterten Menge auf den
Straben und Plätzen mit brausendem Jubel begrübt . Zahl¬
reiche Schaulustige waren auf die Dächer der Geschäfts- und
Wohnhäuser gestiegen, um non dort aus das erwartete Luft¬
schiff zu sehen . Durch die Ansammlungen die besonders stark
waren , da die Ankunft des Luftschiffes in die Zeit des Ee-
schäftsbeginnes fast aller gröberen kaufmännischen Betriebe fiel,
traten an den tzauvtverkehrspunkten teilweise Stockungen im
Verkehr ein.

Das Luftschiff nahm seinen Weg im Flug nach Berlin über
Stuttgart , Frankfurt a . M ., Gießen , Kassel, Hannover.

Die Besrübungsfeier in Staaken
Berlin , 5. Nov. Die Befestigung des Luftschiffes am Anker¬

mast verzögerte sich eine kurze Zeit , sodatz die Ausschiffung der
Passagiere erst gegen 11 Uhr vorgcnommen werden konnte. Um
den Eewichtsausgleich für die aussteigenden Passagiere herzu¬
stellen, ging für jeden Herauskommenden ein Polizeibeamter in
die Kabine . Als Dr . Eckener ausstieg und sich zu der aufgebau¬
ten Rednertribüne begab , wo er von Reichsminister von Gue-
rard und Oberbürgermeister Dr . Vöb begrüßt wurde , brach die
nach Zehntausenden zählende Menschenmenge au fdem Flug¬
platz in nicht endenwollenden Jubel aus . Reichsminister von
Guerard überbrachte im Namen der Reichsregierung und der
vreubischen Staatsregierung die Glückwünsche und Willkommens-
grübe an das Luftschiff und feierte die Leistungen Dr . Ecke-
ners , des Konstrukteurs des Luftschiffes. Dr . Dürr , des Kam-
merzienrats Colsmann und Professor Maybach um den Luft¬
schiffbau. Deutschland habe nie gezweifelt, daß es der Tatkraft
Eckeners und dem Können der Besatzung gelingen werde, trotz
aller Widrigkeiten die Ozeanfahrt zu vollbringen . Er nannte
die Fahrt einen Markstein für den transkontinentalen Verkehr.
Im Namen der Bürgerschaft und der Verwaltung Berlins be¬
grübe Oberbürgermeister Dr . Bäh das Luftschiff, seinen Führer
und seine Mannschaft . Er sprach die Hoffnung aus , dab der
Zeppelin bald häufiger die Reichshauvtstadt besuchen werde und
daß Berlin bald ein Haien des Weltluftschiffverkehrs werden
möge. Die Berliner werden mit Eckener durch dick und dünn
gehen. Zum Schluß seiner Rede brachte Dr . Böb ein dreifaches
Hoch aus . in das die Menge begeistert einstimmte . Dr . Eckener
dankte Reichsminister von Guerard und Oberbürgermeister Böb
für den Willkommen und die Ehrung durch den Empfang . Er
gab seiner Freude Ausdruck, Berlin besuchen zu können und un¬
terstrich auch seinerseits die Hoffnung des Oberbürgermeisters,
Berlin in einen regelmäßigen Luftschiffverkebr bald einzube-
»iehen. Nach der Begrübung fuhren Dr . Eckener , die offiziellen
Vertreter der Behörden und Vertreter der Besatzung des Luft¬
schiffs in Kraftwagen zum Empfang beim Reichspräsidenten.

Der Empfang beim Reichspräsidenten
Berlin , 5. Nov. Kurz nach 12.30 Uhr trafen Eckener und die

Besatzung des Luftschiffs im Palais des Reichspräsidenten ein.
Auf dem Wege von Staaken bis zum Palais war der Autozug
überall von der Bevölkerung mit lautem Jubel begrübt wor¬
den. Vor dem Palais des Reichspräsidenten batte sich eine zahl¬
reiche Menschenmenge angesammelt . Im groben Empfangssaal
begrüßte Reichspräsident v. Hindenburg Dr . Eckener und die
Besatzung mit etwa folgender Ansprache: Es ist mir eine grobe
Freude, Sie persönlich kennen zu lernen und Ihnen auszuspre¬
chen, wie sehr ich mich über Ihre Leistungen gefreut habe . Ihre
Ozeanfahrten hat das ganze deutsche Volk mit Spannung , Ge¬
beten und Hoffnungen begleitet . Das Herr des ganzen deutschen
Volkes flog mit Ihnen , besonders während der Stunden der
Ungewißheit und der gefahrvollen Stunden der Stürme . Aber
mit Ihnen , Herr Dr . Eckener , und Ihren Kameraden waren
wir unverzagt in der lleberzeugung , dab Ihr Flug glücken
werde. Unser Vaterland sieht in diesem neuen Luftschiff und
in seiner glänzenden Führung über Meere und Kontinente
eine deutsche Leistung , auf die es stolz ist im Bewußtsein seines
Arbeitswillens , und im Vertrauen auf seine Zukunft . Ich bin
kewib , im Namen des ganzen deutschen Volkes zu sprechen , wenn
tch allen , die mit Kopf, Herz und Hand an der Schaffung dieses
Luftschiffes mitgewirkt haben und allen , die es sicher durch
Sturm und Gefahr geleitet haben , tiefempfundenen Dank und
Anerkennung ausspreche. Mit diesem Dank verbinde ich den
Wunsch nach weiteren Erfolgen in der völkerverbindenden Ar¬
beit des Luftschiffbaus . Mögen Ihnen , meine Herren , und dem
deutschen Luftschiffbau weitere Erfolge - «schieden sein.

Dr . Eckener erwiderte u . a . : Hochzuverehrender Herr Reichs¬
präsident ! Ich bitte , zu gleick > im Namen der Besatzung meinen
herzlichen und ehrerbietigen Dank sagen zu dürfen für die Ve-
grübungsworte , die Sie auszusprechen die Güte batten . Das
Gefühl , das uns stets begleitet bat , war das Gefühl , auf dem
richtigen Wege zu sein. Wir haben stets die feste lleberzeugung
gehabt , daß das Luftschiff das geeignetste Luftverkeürsmittel
über den Ozean ist . Unsere drei Fahrten über das atlantische
Meer haben uns in dieser lleberzeugung bestärkt. Die Rück¬
fahrt von Amerika hat uns gezeigt, daß die Leistungsfähigkeit
unseres Luftschiffes doch noch ein wenig zu wünschen übrig
läßt , aber wir wißen , wie dies zu bessern ist. Und wir legen
hier vor Ihnen , hochverehrter Herr Reichspräsident , das Gelöb¬
nis ab, dab wir alle unsere Kräfte einsetzen wollen, das «ns
überkommene Erbe im Sinne des Grafen Zevvelin r» verwal¬
ten Wir bitten Sie , Herr Reichspräsident , unseren Bestrebungen
auch fernerhin ein freundliches Interesse erhalten zu wollen.
Im Anschluß varan stellte Dr . Eckener die Mitglieder der Be¬
satzung , zunächst den Erbauer , Chefkonstrukteur Dr . Dürr , sein
Reichspräsidenten vor . der mit jedem einzelnen einige Worte
wechselte . Besonders herzlich begrüßte der Reichspräsident auch
die amerikanischen Marineoffiziere . Als Reichspräsident v. Hin¬
denburg und Dr . Eckener darauf auf den Balkon des Saales
traten , brach die harrende Menge in ungeheuren Jubel aus.
Nach kurzer zwanglos Unterhaltung dankte Reichspräsident v.
Hindenburg Dr . Eckener und der Luftschiffbesatzung für ihren
Besuch und wünschte ihnen weiter beste Erfolge für ihre Arbeit.

Dr . Eckener stürmisch «« jubelt
Berlin , 5 . Nov . Während ihres kurzen Aufenthaltes im Ho¬

tel Kaiserhof wurden Dr Eckener und seine Begleiter von der
vieltausendköpfigen begeisterten Menge ununterbrochen stürmisch
grufen . Endlich um 1 45 llbr erschien Dr . Eckener und nahm mit
Dr . Dürr in seinen mit Blumen geschmückten Wagen Play.
Die Menge war in ihrem Enthusiasmus nicht mehr zu halten
und drängte unablässig vorwärts , sodab das starke Schuvoaui-
gebot alle Muh batte, , die Fahrtstrabe frei zu halten . Vor dem
nahen Rcichsverkehrsmuiisterium in der Wilbelmstratze wieder¬
holten sich dieselben Szenen

Willkommensgrub des preußischen Landtages an „Graf
Zeppelin"

Berlin , 5 . Nov . Im Namen des preußischen Landtages
richtete heute bei Sitzungsbeginn Präsident Bartels herz¬
liche Willkommensgrüße an Führer und Mannschaft des
gelandeten Luftschiffs „Graf Zeppelin " und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß auch weiterhin dieser Luftkreuzer der:
friedlichen Verbindung der Völker dienen möge.

Zeppelinsrühstück im Reichsverkehrsministerium
Berlin , 5 . Nov . Der Reichsverkehrsministerund Frau

von EuSrard hatten für heute anläßlich des Besuches des
Luftschiffes „Graf Zeppelin" Einladungen zu einem Früh¬
stück in den Festsaal des Reichsverkehrsministeriums er¬
gehen lassen , das eine große Anzahl der hervorragendsten
Psrsönlichkeiten des politischen und des wirtschaftlichen
Lebens vereinigte, darunter Reichskanzler Hermann
Müller , die Reichsminister Curtius , Hilferding, Koch und
Schätzel, der preußische Ministerpräsident Braun , die
preußischen Minister Erzefinski und Schmid . Mit Dr.
Eckener erschienen Oberingenieur Dr. Dürr, Kommerzien¬
rat Colsmann, Dr. Maybach , seine Kapitäne Flemming
und Lehmann, sein Sohn und seine Tochter, sowie dis
gesamte Besatzung des „Graf Zeppelin".

„Gras Zevveli«" auf dm RMslug
vi» Berlin

Staaken, den 6. Okt . ( Tel .) Das Luft¬
schiff «Graf Zeppelin - hat 7 .05 Uhr die Rück¬

reise « ach Friedrichshafen angetreten.

Ser ReilhrenlWmgMWer
M der Mlteuib . LMwirtsW

Stuttgart , 5. Nov. Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichs-
ernährungsministers Dl . Dietrich in Stuttgart zum Besuch der
württ . Regierung fand am Montag vormittag im großen Sit¬
zungssaal des Wirtschaftsministeriums ein Empfang von Persön¬
lichkeiten aus dem Kreise der württ . Landwirtschaft durch den
Reichsernährungsminister statt . Dem Empfang wohnten zahl¬
reiche Vertreter der Württ . Landwirtfchaftskammer , - es Land-
wirtschaftlichen Hauptverbandes für Württemberg und Hohenzol-

lern , des Verbandes landwirtschaftlicher Genossenschaften uuk
sonstiger landwirtschaftlicher Organisationen bei. Als Vertreter
der württ . Regierung waren anwesend Staatspräsident und In.
nenminister Dr . Bolz, Wirtschafts - und Justizminister Dr . Bey-
erle , Kultminister Dr . Bazille , Staatsrat Rau und der württem-
bergische Gesandte in Berlin , Staatsrat Vosler . Wirtschaftsmimi»
fter Dr . Veqerle hieß den Reichsernährungsminister im Name«
der württ . Regierung willkommen, die es dankbar begrüße , daß
der Reichsernährungsminister in unser Land gekommen ist , um
mit den führenden Kreisen unserer Landwirtschaft in unmittel¬
bare persönliche Fühlung zu treten . Im einzelnen bat er de»
Reichsminister darum , daß bei den zu erwartenden Hilfsmaßnah¬
men des Reiches, die gerade in Württemberg vorherrschende«
Kleinbetriebe berücksichtigt werden . Besondere Förderung ver¬
dienten auch die Milchwirtschaft und der Obstbau , die in Würt-

'.mberg immer größere Bedeutung erlangen . Im Namen de»
württembergischen Landwirtschaft dankte der Präsident der Württ,
Landwirtschaftskammer Adorno dem Minister für seinen Besuch,
Er führte weiter aus , daß die württembergische Landwirtschaft n«
einer unerträglichen Lage sich befinde, da Württemberg das typi¬
sche Land des Kleinbesttzes ist, sind hier Hilfsmaßnahmen beson¬
ders schwer durchzuführen. Wir anerkennen , daß die Reichsregie¬
rung durch Aufstellung des Notprogramms der Notlage steuern
will , doch sind die verwilligten Mittel zu klein. Die württember-
gische Landwirtschaft ist sich bewußt , daß neben Staatshilfe auch
Selbsthilfe treten mutz. Präsident Adorno trug dann im einzelne»
sie Wünsche der württembergischen Landwirtschaft vor , die sich
auf Fragen des Pflanzenbaues , der Tierzucht, des Obstbaues , de»
Semüse- und Berufsgartenbaues und des Weinbaues beziehe».
Oie Hauptwünsche der landwirtschaftlichen Genossenschaften be¬
sessen Bereitstellung weiterer Kredite ,

- sverbilligung und
Weiterführung der Molkereikreditaktion . Ms Maßnahmen auf
>em Gebiete der Wirtschaftspolitik und der Agrargesetzgebun¬
verden u . a . gefordert . Herabsetzung der Steuern und Sozial-
asten, eine die Lage der Landwirtschaft berücksichtigend .- Zoll¬

politik , Ermäßigung der Eisenbahntarife für wichtige landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse und Bedarfsgüter , Schaffung eines Reichs¬
milchgesetzes.

In seiner eingehenden Erwiderung führte Reichsernähruu - s-
miuister Dr . Dietrich aus , daß sich das Reichsernährungsministe¬
rium jetzt an einem Wendepunkt befinde. Den Anstoß dazu hat
das Notprogramm des vorigen Jahres gegeben. Die bereitgestell¬
ten Mittel werden bis Ende des Jahres aufgebraucht sein . Zum
großen Teil liegen die Dinge so, daß Maßnahmen , besonders auf
dem Gebiete der Absatzförderung, eingeleitet worden sind , deren
Ausbau und Durchführung mehrere Jahre in Anspruch nimmt.
Wir stehen jetzt vor der Notwendigkeit , eine Reihe von Arbeiten
des bisherigen Notprogramms auf ein „Programm zur Förde¬
rung der Produktion und des Absatzes " auf lange Sicht umzu¬
stellen. Die gegenwärtige Reichsregierung wird infolgedessen erst¬
mals im Etat 1929 trotz der gespannten Finanzlage für dieses
Programm 20 Millionen Mark zur Verfügung stellen, wobei sie
sich bewußt ist , daß diese Summe damit für fünf Jahre sestgelegt
wird. Insofern bedeutet der Etat 1929 einen völligen Wende¬
punkt in der Arbeit des Ministeriums , dessen Tätigkeit sich nun¬
mehr auf lange Sicht und mit beträchtlichen, wenn auch immer
noch nicht ausreichenden , Mitteln auf wichtige Gebiete der Land¬
wirtschaftsförderung ausdehnen wird . Der Kern des neuen Pro¬
gramms ist die Mehwirtschast mit allem , was zu ihr gehört , vor
lllen Dingen ist die Milch- und Molkereiwirtschaft im Laufe einer
Reihe von Jahren umzubauen . Der Entwurf eines Reichsmilch¬
gesetzes ist fertig . Der Wert der tierischen Produkte und der
Milch- und Molkereierzeugnisse kann mit 7 bis 8 Milliarde«
Mark jährlich veranschlagt werden . Wenn es gelingt , auf diesem
Gebiet qualitativ erstklassige , konkurrenzfähige Ware zu schaffen,
und gleichzeitig auskömmliche Preise für sie zu sichern , dann
dürfte die Entscheidung über das Schicksal des deutschen Bauer«
zu seinen Gunsten ausfallen . Selbstverständlich dürfen darüber
die Getreidewirtschaft , der Obst- und Gemüsebau, der Kartoffel¬
bau und die Geflügelhaltung nicht vernachlässigt werden . Zur
Durchführung dieser Aufgaben ist die Wiederherstellung eines
gesunden genossenschaftlichen Geistes und die Erstarkung des eige¬
nen Verantwortungsgefühls unbedingte Voraussetzung . Wichtige
Entscheidungen in der Rationalisierung des Genossenschaftswesens
stehen in den nächsten Wochen bevor. Die landwirtschaftlichen
Genossenschaften und die Raiffeisengenossenschaften werden sich
mit dem Reichsverband der deutschen landwirtschaftlichen Genos¬
senschaften vereinigen . Personelle Schwierigkeiten dürfen bei die¬
ser großen Aufgabe , bei der das Wohl der Landwirtschaft in vor¬
derster Linie steht, keine Rolle spielen. Die Ausführungen des
Reichsernährungsministers wurden von der Versammlung mit
großem Beifall ausgenommen.

In der Aussprache bat Oekonomierat Vogt um Maßnahmen zur
Hebung der Arbeiternot auf dem Lande , ferner um Förderung
des Zuckerrübenbaues in Süddeutschland . Reichsernährungsmini¬
ster Dietrich sagte die Unterstützung des Zuckerrübenbaues zu,
wobei er die Anwendung neuester Maschinen empfahl . Von Maß¬
nahmen zur Behebung des Arbeitermangels verspreche er sich
nicht viel . Zum Schluß dankte Wirtschaftsminister Dr . Beyerle
dem Reichsernährungsminister für seine Worte , mit denen er sich
für die Erhaltung des deutschen Bauernstandes eingesetzt habe.
Wirtschaftsminister Dr . Beyerle machte noch die Mitteilung , dah
der Reichsernährungsminister für die württ . Landwirtschaft auch
ein Reisegeschenk mitgebracht habe : Mit Beschluß von heute Hai
der Reichsernährungsminister verfügt , daß für die Zwecke der
milchwirtschaftlichen Anstalten in Wangen i . A. 100 000 Mark
gegeben werden.
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HM Wahltag in Amerika
Volksfest und Schicksalstag

In wenigen Stunden wird bekannt sein , wer der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten wird , Hoover oder Smith.
Die Vereinigten Staaten boten in diesen letzten Tagen ein,
selbst für amerikanische Verhältnisse , ungewöhnliches Bild.
Die Propagandatätigkeit der beiden Riesenparteien , der Re¬
publikaner und Demokraten , hat alles übertrumpft , was auf
diesem Gebiet bis fetzt geschah. Die Summen , die der dies¬
malige amerikanische Wahlkampf verschlungen hat . über¬
schreiten bei weitem die Kosten der vergangenen Präsident¬
schaftskampagnen. Das Interesse der Bevölkerung geht über
den Rahmen des gewöhnlichen hinaus . Die Zahl der Ein¬
tragungen in die Wahllisten hat diesmal 43 Millionen er¬
reich - , während bei den vorletzten Wahlen im Jahre 1924
nur 29 Millionen Wähler sich registrieren ließen . Diese un¬
geheure Steigerung steht selbstverständlich in keinem Ver¬
hältnis zu der Bevölksrungszunahme.

Dieses sensationelle Interesse an dem Präsidentschafts¬
kampf ist keineswegs etwa durch politische Faktoren zu er¬
klären , sondern muß fast ausschließlich auf Kosten des ame¬
rikanischen „Sportgeistes " gebucht werden. Die Wahlkam¬
pagne und ihr Ausgang haben für jeden Amerikaner eine
Nicht zu unterschätzende sportliche Bedeutung . Und da der
Sinn für Sportveranstaltungen in Amerika in den vergan¬
genen vier Jahren außergewöhnlich zuaenommen hat , so
genießt der Kampf, der für die ganze Welt die ernstesten
Folgen haben wird , in der amerikanischenBevölkerung eins
hervorragende Popularität.

Es gibt noch einen anderen Grund für die Heftigkeit und
für die Rummelhaftigkeit der Präsidentschaftswahlkampagne
in Amerika. Dieser Grund besteht darin , daß die politischen
Gegensätze zwischen beiden Präsidentschaftskandidaten so
minimal sind , wie noch nie . Ein Appell an den politischen
Verstand der Wähler kann infolgedessen keine entscheidende
Bedeutung haben . Da politische Faktoren in der Wahlkam¬
pagne schlecht ausgespielt werden können, ersetzt man sie
durch verschiedene Nebensächlichkeiten und durch äußere Ef¬
fekte, auf die das schaulustige Publikum besonders gern
hereinfällr . Für europäische Vearifse sehen die letzten Tage
des amerikanischen Wahlkampfes mehr wie ein Jahrmarkt
aus , ivo die Vudeninhaber keine Mittel scheuen, um die
Besucher heranzulocken . Es wird für Unterhaltungen primi¬
tivster Art . wie Fackelzüge . Austeilung von Luftballons und
Scberzartikel für mehr oder minder schlechte Witze mehr
gesorgt , als für die volitiscke Orientierung der Wähler . Ein
Wahlkampfredner hat mehr die Aufgabe eines Konseren-
ciers oder eines Zirkusclowns , oder gar e -ne« Akrobaten,
als die eines Politikers . So wird der erste Dienstag im
November jeden vierten Jahres , der Wahltag in den Ver¬
einigten Staaten , zu einer Volksbelustigung ersten Ranges.

Gerade Al . Smith , der demokratische Präsidentschaftskan¬
didat , trägt diesem Umstand in ganz besonderem Maße
Rechnung. Er hat alles Temperament dazu , er ist heißblütig,
sprunghaft , lebhaft ein ausgezeichneter Redner : er versteht
sich darauf , die Volksmassen in ausgezeichnete Stimmung zu
bringen Gouverneur Smith hat die großartigste Wahlreise
durchqefuhrt. die je in Amerika vorgenommen wurde , lieber
29 99g Kilometer hat er mit seiner Frau zurückgelegt . Die
Zahl der Reden , die er gehalten hat , ist noch nicht einmal
abzuschätzen . dagegen übte Hoover wohl die größte Zurück¬
haltung . die sich ein amerikanischer Präsidentschaftskandidat
je leisten konnte. Hoovers Siegesgewißheit ist so groß , daß
er es nicht einmal für nötig hält , sich den Wählern persön¬
lich zu präsentieren . Er hat bisher nur vier große Reden
gehalten , die dazu meistens eine Enttäuschung für seine eige¬
nen Wahlmanager waren . Denn Hoover ist nickt nur ein

MWMWUtMMW
von F. scttnSivLrr - ^ OLirLi ' l.

» » « eseooccxrsscuurr oxac« osx^ i» ncirren

( 6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Gleich darauf erschien der alte Radanyi , eine bunt

gestreifte Decke über dem Arm . Der Enkel nahm sie ihm
ab und legte sie in den Wagen , ein verstecktes Lachen in
den Augen.

„Der Csikos hat die Schimmel geschickt, Großvater ! "
„Der Teufelskerl !" zürnte der Alte . „Ich habe gesagt,

die Braunen ! "
„Die Braunen sind Luder ! — Die werfen um !"
„Mich nicht ! —"
„Aber ich hätte mich gesorgt, Großvater ! — Zank den

Csikos nicht , — ich hab 's gewollt !"
Radanyi lachte auf. „Dacht ich mir 's doch .

" — Ich
kenn dich bester , als du glaubst , mein Junge !"

Er setzte den Fuß auf das Trittbrett und machte sich
's

im Wagen bequem. Sorglich legte ihm Elemer die Decke
über die Knie . Während er die glatten Leiber der schlan¬
ken Schimmel tätschelte, legte er liebkosend seinen Kopf
gegen einen von ihnen.

„Hast du noch Wünsche , Großvater ? "

„Nein , Elemer !" — Dann sich besinnend : „Sorg , daß
die Knechte die Tiere zur rechten Zeit zur Tränke führen
und daß die Schläge nicht zu hart aus die Jungrinder
fallen . Wenn die Zigeuner und die Bauern kommen , gib
ihnen nicht von den großen Stückfässern zu trinken , sie ver-
tragens nicht . Ich habe alten Landwein für sie zurecht¬
gestellt, damit sich ihre Gemüter nicht zu sehr erhitzen.Wenn ŝ dennoch so weit kommt , dann hol den Csikos , der
hat Fäuste wie ein Hammer und lehrt sie trinken , ohnenebenbei zu raufen !"

„Ja "
, sagte Elemer , und lachte . „Wir schaffens schon!Sorg dich nur nicht ! Und küß die kleine Eve mit für mich— und gute Reise auch und schönen Mißerfolg ! "

Die Pferde zogen an . Radanyi drehte sich halb im
Sitze um und drohte lachend mit der Faust.

nüchterner , kalter und begeisterungsloser Mensch , er ist ein
ungewöhnlich schwacher Redner , der auch bei dem wenigen,
was er vor einem großen Auditorium sagt , eine Reihe von
ungeschickten Entgleisungen macht . So ist es nicht zu ver¬
wundern , daß Hoover es vorzieht , wenn andere für ihn
sprechen . Insoweit nun die Parteigänger Hoover dies ernst¬
lich tun , d . h . insoweit sie in der Tat nicht für Volks^erstreu-
ung , sondern für politische Propaganda soraen, haben sie
leichtes Spiel . Es stehen ihnen Tatsachen zur Verfügung , sie
operieren mit Zahlen , die vom Aufstieg Amerikas in den
Amtsperioden der letzten republikanischen Präsidenten Har-
ding und Coolidge überzeuaender sprechen , als die flam¬
mendsten Redewendungen Deshalb sind auch die Chancen
Hoovers so groß, weil es den Amerikanern heute so gut geht.
Smith spekuliert auf die Unzufriedenheit , auf die Ovpo-
sitionsgefühle der Wähler , vor allen Dingen der Landwirts,
die es auch in Amerika nicht leicht haben . Der Ausaang des
amerikanischen Wahlkampfes wird , von leinen außenpoli¬
tischen Folgen abgesehen, in erster Linie Zeuanis davon ab-
legen . inwieweit der berühmte Wohlstand Amerikas , die
„prosperitv " eine reale Tatsache ist . Siegt Hoover — so be¬
weist sein Sieg , daß die Amerikaner ihrer fetzigen . Macht
und ihrer glücklichen Zukunft völlig sicher sind . Siegt da¬
gegen Smith , so zeigt das , daß die Vorahnung einer großen
Krise in Amerika wachgeworden ist. Hiermit stellt Smith
bei seiner ganzen Unterhaltsamkeit größere Forderungen an
die geistige Aktivität der Wähler als Hoover. Und das ist
nicht die letzte Ursache dafür , daß Hoover der große Favorit
des Wahlkampfes bis zum letzten Tage bleibt.

Dieneue ReMslilNiskMerenz
Englische Stellungnahme zur Frage der Zusammensetzung

des Reparationssachverständigenausschusses
London, 5 . Nov . „Observer" schreibt , die britische Regie¬

rung nehme gegenüber der Frage , ob der geplante Repa¬
rationssachverständigenausschuß aus unabhängigen '

-ach-
oerständigen oder Delegierten mit Instruktionen bestehen
solle, den Standpunkt ein, die Hauptsache sei , daß die Sach¬
verständigen als Sachverständige benutzt werden , wie die
Dawesplansachverständigen des Jahres 1924 und die Lo¬
carnosachverständigen des Jahres 1925, so daß ihre Emp-
iehlungen auf praktischen Möglichkeiten fußen. Es werde
zeltend gemacht , daß auf jeden Fall die Entscheidung der
Lolitik bei den Regierungen ruhe. Viel Bedeutung werde
der Nachricht beigemessen , daß Parker Gilbert die volle Be
teiliguNg der amerikanischen Regierung an der Arbeit de;
Ausschußes erwarte , wenn dieser Ausschuß in llebereinstim-
mung mit Dr . Schachts Vorschlag aus unabhängigen Finanz,
leutea zusammengesetzt ist.
Gleichlautende Antwort auf den Berliner Schritt in der

Reparationsfrage
London, 5 . Nov. „Daily Telegraph " berichtet aus Paris,

nach dem Eindruck französischer Kreise sei das Ergebnis der
verschiedenen Besprechungen, die Poincare im Laufe dieser
Tage gehabt hat , daß aller Wahrscheinlichkeitnach die inter¬
essierten Regierungen in der Lage sein werden , auf den Ber¬
liner Schritt der letzten Woche gleichlautend zu antworten.

Französisch -englischer Meinungsaustausch in der
Reparationsfrage

London, 5 . Nov . Tie „Times " berichten aus Paris : Ein
Memorandum mit Bemerkungen der französischen Regie¬
rung über den geplanten neuen Ausschuß für die Regelung
des Reparationsproblems ist der britischen Regierung in
der letzten Woche übergeben worden und eine britische Note
wurde der französischen Regierung in Paris überreicht. Nach

Als Luise wenige Minuten darauf aus dem Hause trat,
sah man das Gefährt nur mehr als immer kleiner werden¬
den, beinahe stille stehenden Punkt weit draußen in der
Steppe . Sie lehnte sich gegen den Sohn und hielt die
Hand über die Augen , um bester sehen zu können.

„Guck , Mutter !" sagte Elemer und zeigte in die Weits.
Die De 'libab , die Fatamorgana der«Pußta trieb in der

s hitzegeschwängerten Luft ihr neckisches Spiel . In der
i Ferne , wo die Arme des Himmels sich auf die Brust der
! Erde stützten , winkten Städte , Bäume , Hirten und Her-
! den ineinander . Berge ragten in Dunst und Blau , Buschund Blattwerk spiegelte in weißen , silbernen Mastern.

„Mutter — wie schön ! "
Da war es verschwunden.
„Wie schade,' Mutter !"
„Genau , wie das Leben ! — Kaum geträumt , ist es vor¬bei !" sagte Luise Radanyi und zog Elemers Gesicht an die

Brust.
In der Ferne ließ die Sonne zwei glänzende Silber¬

punkte ausflimmern , die immer mehr ineinander ver¬
schwommen . . . Es waren die beiden Schimmel, die überdie braungebrannte Steppe rannten . Fest und sicher, ohne
ihnen Einhalt zu gebieten oder sie in ihrer Bewegung zuhemmen, hielt Radanyi die Zügel in der Rechten.

Immer weiter jagten die Rosse . Immer größer wurde
die Entfernung von der Csarda.

Holundergebüsch und Weißdorn umsäumten stellenweiseden staubig werdenden Weg . Hagebutten und Brombeer¬
gesträuch dehnten sich wie Zäune . Die Gegend belebte sich.

Männer gingen in Scharen . Ihr Schritt war schwer.Unter ihren Sensen fiel das niedere Gras und trocknetebereits im Niederfallen . Burschen und Mädchen schichte¬ten es zu Haufen und luden es auf die bereitstehendcn
Wagen.

Riesige, weißblühende Dornhecken zogen sich meilenweitals Grenze der einzelnen Besitzungen. Hinter ihnenleuchtete es schwefelfarben von goldenem Raps . Wo er
abgeerntet war , wurden sofort Kürbis und Melonen an
dessen Stelle gepflanzt . Sonnenblumen recken sich riesen¬
haft , die Häupter unter der Last der Körner tief geneigt.An den Rebstöcken hingen die Trauben in erster köstlicherReife . Tabak bauschte sein Blattwerk in tropischer Fülle,

dem Berichterstatter der „Times " handele es sich um die
Entscheidung, ob die Sachverständigen die Zahlungsfähigkeit
Deutschlands untersuche« sollen oder ob sie , nachdem diese
vom Dawesausschuß im Jahre 1924 festgestellt worden ist,
nur die Zahlungsmethoden und den Zahlungsplan festlegen
sollen.

Neues vom Tage.
Die Siegesfeier in Rom

Rom , 5. Nov. 62 999 ehemalige Kriegsteilnehmer hatten
sich nach dem Bericht der „Agence Stefani " zur Siegesfeier
in Rom versammelt . Um 9 Uhr vormittags eröffnete der
König im Beisein Mussolinis und der Spitzen der Behörden
das Haus des Verbandes der Kriegsbeschädigten. Anschlie¬
ßend bewegte sich ein langer Zug ehemaliger Kriegsteilneh¬
mer , dessen Spitze die Kriegsbeschädigten bildeten , nach der
Piazza Venecia . Vom Balkon des Palazzo Venecia hielt
Mussolini eine Ansprache, in der er darauf hinwies , daß dem
italienischen Volk der Krieg nicht durch einen plötzlichen An¬
griff aufgezwungen worden sei , sondern daß es ihn bewußt
gewollt habe. ( ! ) 2 Millionen Italiener hätten ihr Blut
vergossen , um das neue Italien zu schaffen . Der Krieg habe
gezeigt, welcher Taten die Kämpfer Italiens fähig seien.
Mussolini erinnerte dann an den Marsch auf Rom und fuhr
fort : Die historische und revolutionäre Bedeutung des Krie¬
ges und der Revolution der Schwarzhemden beruhe darin,
daß es nun endgültig von den Alpen bis Sizilien ein
einiges Volk gebe , das in Eintracht und Disziplin entschlos¬
sen sei , das Vaterland zu Größe und Macht zu führen . Mus¬
solini schloß mit der Frage : „Werdet Ihr , wenn es notwen¬
dig sein sollte, morgen das noch einmal tun , was wir gestern
getan haben ?" Die Menge antwortete unter Fahnenschwen-
ken und mit dem römischen Gruß mit einem tausendstim¬
migen Ja . Dann fuhr Mussolini fort : „Schalle der Wider¬
hall dieses feierlichen Gelöbnisses in die fernsten Winkel des
Landes . Es lebe Italien ! "

Deutschfeindliche Aeußerungen des Generals Haller
Warschau, 5 . Nov. In Lemberg begannen die Beratungen

des sechsten Hauptkongresses des Verbandes der ehemaligen
General Haller -Armee , die im Jahre 1917 in Frankreich
unter französischem Schutz von General Haller gebildet
wurde . Der General erwähnte in seiner Ansprache die Zu¬
sammenstöße in Lemberg und erklärte , es handle sich um
die Aktion gewisser ukrainischer Elemente , die es wagten,
auf Einflüsterungen Berlins hin Angriffe auf das polnische
Lemberg zu unternehmen.

Auf der Suche «ach dem Ausweg
Berlin , 5. Nov Der „Vorwärts " meldet aus Bochum!

Allem Anschein noch werden die nächsten Tage des Kampfes
in der Metallindustrie im Zeichen der Vorbereitung einer
von dritter Seite angebahnten Vermittlungsaktion stehen.Wie verlautet , steht das Reichsarbeitsministerium sowie das
Reichswirtschastsministerium in enger Fühlung mit den
Spitzen der Gewerkschaften und der Ilnternehmerseite . Hier-
neben sollen offizielle Besprechungen zwischen Führern au»
dem Eewerkschaftslager des Zentrums mit der Zentrums-
partei nahestehenden Industriellen laufen.
Zusammenstoß eines britischen Kriegsschiffes mit seinem

Dampfer
London, 5. Nov. Auf der Höhe von Creenock stießen

gestern abend der britische Kreuzer „London " und der
White Star -Dampfer „Runie " zusammen. Die „Runie"
traf heute mit beschädigtem Bug in Liverpool ein . Die
„London" hat so gut wie keinen Schaden erlitten.

und wartete nur auf das Eingeerntetwerden von
Menschenhand.

Zwischen all diesem Reichtum den die Natur hier schuf,
tauchten die schloßartigen Umrisse eines Landhauses auf.
Aprikosen und Pflaumenalleen dehnten sich , die Ueberfülledes Astwerkes wurde durch Stützen hochgehalten. Wo ein
Stück weißlich angehauchter Salpeterboden brach lag,
schimmerten leuchtende Nachtnelken in entzückender, ver¬
schwenderischer Farbenpracht.

Auf dem breitausladenden , massiven Giebel stand ein
Storchenpaar , und hob sich mit schwerem Flügelschlag land-

. einwärts . Kreischend stoben die Schwalben auseinander
und strichen um das blaue , feuchtglänzende Schieferdach.

Radanyis Wagen rollte klappernd durch die grob ge¬
pflasterte Einfahrt . Eine schwarz gebrannte Gestalt sprang
herzu und griff nach den Zügeln . Radanyi warf sie ihm
lachend zu und weidete sich an dem Erstaunen des jungen
Menschen . Er war früher bei ihm Rinderhirte gewesenund durch seine Empsehlung in die Dienste des GrafenWarren gekommen.

„Wie geht es dir, Ccega? "
„Gut, Herr ! — Es ist nirgends bester wie hier . Die

Bäume, die Blumen, das Obst, die Tränke, — alles ist
bester wie in der Pußta . Nur der Wein, Herr, — der ist
nirgends so gut wie bei dir .

"
„Warum kommst du dann nicht öfter , dir welchen zu

holen ?"
„Man hat Weib und Kind ! — Herr , da kann man

nicht mehr wie man will !"
Er lachte dabei über das ganze Gesicht.
„Seit wann bist du verheiratet , Ccega?"
„Seit drei Jahren , Herr ! — So lange bist du nicht

mehr hier in der Tanja gewesen! " Er zählte an den
Fingern nach.

Üeber die breiten, etwas ausgetretenen Stufen , welche
zum Landhause hinaufführten, kam ein lichtes, weißes
Etwas gesprungen . Blondes Gelock tanzte um das sanft
gerundete reizende Kindergestcht. Das ganze, schlank¬
gliedrige Körperchen wippte.

Radanyi fing es mit beiden Armen auf.
„Kleine Eva Maria , wie bist du groß geworden ! "
„Nicht wahr, Vater Radanyi ? — Schon bis hierher!"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land.
Altensteig, den 5 . November 1928.

31 . Oktober 1928
und Kaltenbach.

Bericht über die Gemeinderatssitzung am
Abwesend : Eemeinderat Walz , Ackermann

Für die Abhaltung eines Handwerkerkurses zur Vorbereitung
auf die Meisterprüfung und zur Abhaltung eines freiwilligen
Abendunterrichts in Fachzeichnen zur Weiterbildung nicht mehr
schulpflichtiger Personen während des Winterhalbjahres wird
der Gewerbeschulsaal unentgeltlich zur Verfügung gestellt. —
klm die auf 1 . Oktober 1928 frei gewordene Leichenschauerstelle
hat sich Stadtarzt vr . Polster hier beworben . Die Stelle wird
ihm um die bisherige jährliche Belohnung von 120 R .M.
übertragen . Gleichzeitig wird das Wartegeld als Stadtarzt
von 300 R .M . auf den früheren Betrag von 600 R .M . erhöht,
da ab 1 . Oktober nur noch ein Stadtarzt zur Verfügung steht. —
Für einige Steuerpflichtige wird die Gemeindeumlage an der
restlichen Grund - und Eebäudesteuer 1926 , zu deren Zahlung
sie außerstande sind , nachgelassen und der Staatssteueranteil
zum Nachlaß durch das Finanzamt befürwortet . — Anwohner
der Altensteig -Dorfer - und kleberbergerstraße suchen in einem
Schreiben um Verbesserung der Wasserversorgung und solange
dies nicht erfolgt , um Nachlaß des Wasserzinses über die Som¬
mermonate nach . Nach längerer Beratung wird beschlossen , den
Wasserzins für Heuer aus 5 Monate nachzulassen. Ferner soll
der Quellschacht zu dem an der Straße nach Ueberberg befind¬
lichen Brunnen , von welchem die Anwohner Wasser beziehen,
vierteljährlich gereinigt und ein Feldschachtkasten an dem
Quellschacht angebracht werden , damit das Wasser keiner Ver¬
unreinigung ausgesetzt ist . Im übrigen sollen Sachverständige
über die weitere Verbesserung der Wasserversorgung zu Rate
gezogen werden . — Ein an die städt . Wasserleitung angeschlos¬
sener Grundstückseigentümer hat in diesem Sommer die Leitung
öfters (auch Nachts ) laufen lassen, um seine Wiese zu bewässern.
Neben einer Strafe wegen Wasserverschwendung in trockener
Jahreszeit (Verstoß gegen das Wasserstatut ) wurde ihm eine
Gebühr für die Wasserentnahme aufgerechnet . Er bittet nun
um Nachlaß des Wasserzinses. Das Gesuch wird jedoch ohne
weiteres obgelehnt . — Die Diakonissenanstalt Stuttgart hat
angeregt , eine Hilfskrankenschwester in der Person der Johanna
Waidelich (Tochter des Martin Waidelich , Taglöhner hier ) an¬
zustellen, da die Krankenschwester Rosine Leibfritz zu sehr mit
Arbeit überhäuft sei . Es wird die Notwendigkeit der Anstel¬
lung einer Hilfskrankenschwester anerkannt und zu der Aus¬
bildung der Johanna Waidelich auf Kosten der Diakonissen-
anstolt und der späteren Anstellung in der hiesigen Gemeinde
das Einverständnis erklärt . — Der von der städt . Forstverwal¬
tung aufgestellte jährliche Nutzungsplan wird anerkannt . Nach
demselben beträgt im nächsten Wirtschaftsjahr die Haupt-
nutzung (Schläge und Scheidholz) in der Hut Altensteig 810
Festmeter , in der Hut Fünfbronn 1090 Festm ., die Durchforstungin der Hut Altensteig 230 Festm ., Fünfbronn 1490 Festm ., alsoeine Eesamtnutzung von 6620 Festmeter . — Die vom Wald¬
besitzerverband mitgeteilten neuen Stundenlöhne der Wald¬
arbeiter werden mit sofortiger Wirkung genehmigt . Hienachwird künftig an männliche Waldarbeiter über 20 Jahre 70 Pfg .,
weibliche 45 Pfg . Stundenlohn , für verh . je 3 Pfg . je Stunde
Zulage ausbezahlt . — Karl Welker , Konditor und Christian
Bühler , Schmied haben im Jahre 1926 an ihren Gebäuden , der
Nagold zu , je einen Anbau auf städt . Platz erstellt . Nachdem
nun eine Meßurkunde gefertigt ist, wird der Kaufpreis proQuadratmeter auf 5 R .M ., wie in anderen ähnlichen Fällen,
festgesetzt . — Einem Pächter des Heu - und Oehmdgrasertragseines Teils der Stauseewiesen wird eine Pachtermäßigung von5 R .M . für das Jahr 1928 bewilligt , da der Wiesenabschnittvon Badenden zu Sonnenbädern und zum Spielen benütztwurde , wodurch ein Ausfall von Heu und Oehmd entstanden ist.— Ludwig Lauk , Buchdruckereibesitzerhat zu seinem Wohn - und
Geschäftshaus -Anbau den Gehweg entsprechend verlängert . An
dem Gehweg trägt die Stadt die Kosten der Randsteine und
Pflasterung , wogegen Lauk die Kosten der Auffüllung , der Vor¬
lage und der Platten samt Verlegung übernimmt . — Einer aus
der Kleinrentnerfürsorge ausgeschiedenen hilfsbedürftigen Per¬
son werden auf Ansuchen ab 1 . Oktober 1928 monatlich 5 R .M.
als laufende Unterstützung bewilligt . — Ein Vorschlag der
Stadtpflege über die Tilgung bezw. Verlosung der Aufwer-
kungsguthaben privater Gläubiger wird zum Beschluß erhoben.Von 23 414 R .M . werden zunächst die nicht durch 200 teilbare
Beträge mit zusammen 1614 R .M . getilgt (3733 R .M . wurden
früher getilgt ) . Ueber die Restsumme von 21 800 R .M . werden
für je 200 R .M . Aufwertungskapital Auslosungsnummern aus¬
gegeben . Heuer sind 30 Nummern auszulosen , was durch den
Vorsitzenden, Stadtpfleger Krapf und die Eemeinderäte Henßlerund Bäßler vorgenommen wird . — Zu dem Baugesuch des Otto
Luz , Eerbereibesitzers betr . Erstellung eines weiteren Anbauesan sein Gerbereigebäude hat der Eemeinderat am 21 . März ds.
Js . von der Festsetzung einer Baulinie für den Walkenweg Ab¬
stand genommen , jedoch gewünscht, daß der Anbau auf dieselbeLinie zurückgesetzt wird , wie der bestehende Eingang zumTrockenboden. Da die Zurücksetzung des Anbaues bei demkleinen Verkehr im Walkenweg nicht unbedingt notwendig unddie Durchführung dem Bauenden unverhältnismäßig hohe Kostenverursachen würde , wird auf dieselbe verzichtet. — Nach der
Gemeindeordnung hat eine Gemeinde , wenn ein einzelner Ge¬
meindesteuerpflichtiger mindestens ein Viertel der gesamtenEemeindeumlage zu bezahlen hat , die Verpflichtung , dem
Steuerpflichtigen einen Voranschlagsentwurf zuzustellen. Dies
trifft bezüglich dem Waldbesitz der Stadtgemeinde Altensteigaus Markung Fünfbronn zu . Die Gemeinde Fünfbronn hat den
Voranschlag von 1928 zur Kenntnis übergeben . Gegen den
Voranschlag, welcher wieder 18 Prozent Eemeindeumlage , wie
1927 , vorsieht , wird nichts eingewendet . — Am 26 . ds . Mts.
soll anläßlich des Totensonntags eine schlichte Gefallenen-Eedächtnisfeier stattfinden . Für den eigentlichen Vormittags-
Gottesdienst wird bei ordentlichem Wetter beim Kriegerdenk¬mal ein Feldgottesdienst unter Mitwirkung der Vereine ab - '
gehalten werden . Am Totensonntag Abend wird das Denkmal
voraussichtlich beleuchtet . Aus diesem Anlaß wird noch be¬
schlossen, den im Jahre 1914 und später geborenen Krieger¬
waisen bei der städt - Sparkasse je eine Gabe von 20 R .M . an-
legen zu lassen. — Das Oberamt hat die Beschlüsse des Ee¬
meinderats betr . die Festsetzung der Schlachtzeiten und die Be¬
förderung von Blut vom Schlachthaus aus . , d . h . die Abände¬
rung bezw. Ergänzung der Schlachthausordnung für vollziehbarerklärt. Eine weitere Aenderung der Schlachthausordnungbetr . die Einführung der Nachschau für alles (bisher nur fürbas zum Zwecke des Vertriebs ) von auswärts eingebrachte
Fleisch, hat das Oberamt beanstandet . Die Aenderung erfolgtnun einem Vorschlag des Oberamts entsprechend. Weiter er-sthrt der Z 6 der Schlachthausordnung — einer Anregung desAeterinärrat vr . Metzger zufolge — eine Aenderung dahin¬gehend , daß die Tötung des Großviehs und der Schweine nur
noch durch den Bolzenschuß-Apparat erfolgen darf . — Zu dem
Gesuch des Karl Rauschenberger , Bierbrauers , welcher die
uebernahme der dinglichen Gastwirtschaft zum „Deutschennaiser beabsichtigt, um Erlaubnis zum Wirtschaftsbetrieb wird« ne Acußerung im befürwortendem Sinne abgegeben . — Gegenven von Sägewerksbesitzer Fezer geplanten Einbau einer stehen¬

den Franziseinradturbine und gegen die Vornahme der damit
zusammenhängenden sonstigen Aenderungen an dem Werk 1 12,wird nichts eingewendet . — Das Oberamt Nagold hat mit Er¬
laß vom 25 . Oktober den Voranschlag für das Rechnungsjahr1928 für vollziehbar erklärt und zugleich die Ueberschreitung des
auf 12 Prozent festgesetzten Gemeindeumlage -Höchstsatzes (er¬
hoben werden 20 Prozent Eemeindeumlage ) genehmigt . — ImDezember ist für die mit Ablauf des Monats Dezember aus¬
scheidenden Mitglieder des Eemeinderats (Walz , Haug , Bäßler,Ackermann, Fuchs , Kaltenbach , Wieland ) eine Neuwahl vor¬
zunehmen . Als Wahltag wird der Samstag , den 8 . Dezember,
festgesetzt . Die Wahlhadlung dauert von 1—8 Uhr nachmittags.Das nähere wird noch bekannt gegeben. — Für das städt . Elek¬
trizitätswerk werden 40 Wechselstromzähler um etwa 800 R .M.und eine Wasserpumpe um 200 R .M . zur Beschaffung von
Wasser zur Motorenkühlung genehmigt . Ferner wird der Um¬bau der Leitungsstrecke nach der Psalzgrafenweiler - und deroberen Talstraße in Drehstrom genehmigt . — Gegen das
Gesuch der Deutsch -Amerikanischen-Petroleumgesellschaft Mann¬
heim um Genehmigung der Errichtung einer zweiten Tankanlagebei derFirma Wilhelm Helle, mech. Werkstätte hier , wird nichts
eingewendet . — Die vom Innen - und Finanzministerium über
die Erhebung der örtlichen Biersteuer neu erlassene Verordnunggilt als Steuerordnung der Stadtgemeinde . Sie tritt unver¬
ändert an die Stelle der am 29 . Juni 1927 beschlossenen Vier¬
steuerordnung . — Die Einstellung des Monteurs Hermann
Schaible im Elektrizitätswerk auf 23 . Oktober für den Monteur
Kneitzler, wird genehmigt . — Außerdem wird noch von einer
größeren Anzahl Gegenstände ohne Einwendung Kenntnis
genommen.

— Weihnachtspakete für llebersee . Es empfiehlt sich,
Weihnachtspakete nach überseeischen Ländern schon Anfang
November bei der Post einzuliesern, damit die rechtzeitige
Aushändigung an die Empfänger gesichert ist.

— Vereinfachte Abfertigung von Wintersportgerätenbei
der Aufgabe als Reisegepäck. Von der Reichsbahndirektion
Stuttgart wird vom 15 . November 1928 an bei einigen
Bahnhöfen versuchsweise ein vereinfachtes Verfahren fürdie Abfertigung von Wintersportgeräten bei der Aufgabeals Reisegepäck eingeführt . Vielfachen Wünschen aus Sport¬
kreisen entsprechend werden Schneeschuhe und ein - oder zwei¬
sitzige Rodelschlitten auf Wunsch des Reisenden auf. Ent¬
fernungen bis zu 150 Kilometer auch gegen Lösung von
Fahrradkarten zur Beförderung als Reisegepäck angenom¬men . Diese Abfertiaungsart ist besonders für Schnellnigs-reisende wertvoll. Auf eine Fahrradkarte darf ein Paar
Schneeschuhe oder ein Rodelschlitten aufgeaeben werden . Die
Gebühr für Fahrradkarten beträgt auf Entfernungen von
1 bis 25 Kilometer 30 von 26 bis 100 Kilometer 50
und von 101 bis 150 Kilometer 80 ^ . Vorläufig können nurdie Bahnhöfe Eßlingen . Eutingen, Freudenstadt Hbf. , Göp¬pingen, Heilbronn Hbf . , Ludwiasburg, Stuttgart Hbf. .Stuttgart -Eannstatt. Tübingen Hb?. . Ulm und Wildbad zuder vereinfachten Abfertigung zugelaffen werden.

— Calw , 5 . Nov. Mit dem Ablauf des Monats Okto¬
ber trat Professor Steudel , der vom Jahr 1901 an an den
hiesigen höheren Schulen als humanistischer Lehrer tätigwar, in den wohlverdienten Ruhestand . Aus diesem An¬
laß bereitete ihm das Kollegium der höheren Schuleneinen schönen Abschiedsabend . Studiendirektor Noth¬weiler würdigte in feiner, humorvoller Weise die Ver¬
dienste des ausgezeichneten Schulmannes und feierte ihnals einen vorzüglichen Lehrer , Kollegen, Stilistiker, Lite¬
raturkenner, Spcrtsmann und trefflichen Menschen und
überreichte ihm von Seiten des Lehrerkollegiums zwei
wissenschaftliche Werke . Stadtschultheiß Eöhner über¬
brachte mit herzlichen, anerkennenden Worten die Glück¬
wünsche des Eemeinderats und übergab dem Gefeiertenim Namen der Stadtverwaltung ein wertvolles Fernglas.
Oberpräzeptor Baeuchle gab einige interessante Erinne¬
rungen aus der gemeinsamen Arbeit und wünschte dem
langjährigen, treuen Kollegen einen schönen Lebensabend.
Prof . Steudel dankte mit bewegten Worten für die ihm
dargebrachten Ehrungen. Der Verlauf des Abends warein erhebender Beweis von dem harmonischen Verhältnisim Lehrerkollegium.

Cöttelfingen , 5 . Nov . (Wiesenlehrkurs.) Den mannig¬
fachen Bemühungen ist es gelungen, hierher einen Wie¬
senlehrkurs zu bekommen, den die Württ . Landwirt¬
schaftskammer veranstaltet. In dem Kurs sollen die Land¬wirte eine Anleitung von fachmännischer Seite über die
Verbesserung , Anlage und Behandlung von Wiesen be¬
kommen . Bei der Bedeutung der Wiesen für eine ratio¬
nelle Viehwirtschaft ist den Landwirten, den alten und den
jungen, eine Teilnahme an diesem Kurs sehr zu empfehlen.Ist es doch ein ungeheuer großer Unterschied, wie man
Wiesen anlegt und behandelt, ob man wachsen läßt, was
eben wächst , geringes oder vollwertiges Futter , ob man eine
geringe oder reiche Futterernte erzielt. Wenn man die
großen Flächen Wiesengrund in unserer Gegend in Be¬
tracht zieht , so spielt es eine große Rolle , ob man aus den
Wiesen das herausholt , was man bei Anwendung wissen¬
schaftlicher Erfahrungen herausholen kann, oder ob man
die Wiesen eben ihrem Schicksal überläßt und holt, was
zufällig wächst. Da bei dem Kurs kein Kursgeld erhobenwird, wäre es zu begrüßen , wenn recht viele Landwirte die
gebotene Gelegenheit wahrnehmen und an dem Kursus
teilnehmen würden.

*

Hallwangen , 5 . Nov . (Schultheißenwahl.) Am Sams¬
tag fand hier die Schultheitzenwahl für den in den Ruhe¬
stand getretenen Schultheißen Lampart statt , der 15 Jahredas Amt eines Gemeindepflegers und 28 Jahre das Amt
des Ortsvorstehers inne hatte und mit Gewissenhaftigkeitund Treue der Gemeinde diente. Drei Kandidaten stellten
sich zur Wahl . Eemeinderat Johannes Müller und Bild¬
hauer Karl Haug, sowie Oberlandjäger Haas , Dornstetten.Von 341 Wahlberechtigten traten 300 vor die Wahlurne.Von 299 gült . St . erhielt Eemeinderat Müller
18 5, Oberlandjäger Haas 104 und Karl Haug 9. Müller
gilt als gewählt.

Stuttgart , 5 . Nov. (Württ . Landwirtschaft?
kammer .) Der Vorstand der Württ. Landwirtschaftskam.
mer hielt eine Sitzung ab. Für die nächste Sauvtveriamm-

lung wurde der 4 . und 5 . Dezember in Aussicht genommen.Zur Behandlung sind vorgesehen das landwirtschaftlich«
Notprogramm, Maßnahmen zur Förderung des Absatzes
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die Bedeutung der Boden¬
untersuchungen für die Landwirtschaft und die Zwangs¬
hagelversicherung . Zur Ausbildung der ländlichen Jugendin Pferdebehandlung, Fahren und Reiten soll auf dem
Landgestüt eine staatliche Reit- und Fahrschule errichtetwerden . Die Landwirtschaftskammer begrüßt diese Einrich¬
tung und wird diese Bestrebungen unterstützen. Bei der Re¬
gierung wird die Landwirtschaftskammer erneut vorstellig
werden , daß den durch Unwetterschäden in große Not ge¬ratenen Landwirten billige Streu zur Verfügung gestelltwird. Zur weiteren Förderung des Absatzes des württem-
bergischen Schafes in Ostpreußen wird dort eine Muster-
cherde errichtet werden.

Der neue Ministerialdirektor. MinisterialratDr . Meyding, der die Geschäfte des Ministerialdirektors im
Kultministerium vertretungsweise geführt hat , ist nunmehr
zum Ministerialdirektorernannt worden.

Tödlicher Unfall. Sonntag abend ist ein 60 Jahre
alter Mann in Obertürkheim dadurch tödlich verunglückt,
daß er aus einem Wagen der Linie 19 ausstieg, ohne daß
der Straßenbahnzug gehalten hätte. Er wurde eine Strecke
weit geschleift und so schwer verletzt, daß der Tod alsbald
eintrat.

Der Luftverkehr. Mit dem 5 . November ist der
Luftverkehr in sein ruhigstes Stadium eingetreten, bis die
Frühlingssonne am 2 . Februar wieder lacht und von neuem
die Flugzeuge aus den Hallen lockt. Von Böblingen aus
wird jetzt nur noch Frankfurt täglich angeflogen mit Ver¬
bindung über Köln bis Hamburg . Eine achtsitzige Möve
versorgt diese Strecke. Nach Berlin und Zürich gibt es keine
Verbindung mehr . Dagegen wird München noch dreimal
wöchentlich angeflogen und ebenso oft kommt ein Gegen¬
flugzeug von dort zurück. Am Freitag war der Reichskanzler
a. D . Dr. Luther einer der letzten Fluggäste auf der Ber¬
liner Strecke. In Begleitung des Generalkonsuls Dr . Män¬
ner traf er auf dem Flugplatz zur Heimreise nach Men ein.

Das „Stuttgarter Neue Tagblatt" hat vor
wenigen Tagen sein neues Eeschäftsgebäude , ein 16stöckiges
Turmhaus von 61 Meter Höhe , in Betrieb genommen. Der
Bau ist nach den Plänen des Stuttgarter ArchitektenE.
Otto Oßwald in neuzeitlichen Formen errichtet und tritt
im Stadtbild besonders hervor . Aus Anlaß der Ein¬
weihung des Turmhauses hat nun der Verlag des genann¬ten Blattes eine 108 Seiten starke und in typographischer
Beziehung mit besonderer Sorgfalt ausgestattete Sonder¬
beilage unter dem Titel „Stuttgart empor " heraus¬
gebracht. Die Beilage enthält zahlreiche , mit charakteristi¬
schen Bildern geschmückte Aufsätze aus ersten Federn, sowieviele Begrüßungskundgebungen namhafter Persönlich¬
keiten aus dem ganzen Reich , und gibt so ein anschaulichesBild von dem machtvollen , in ganz Deutschland mit Auf¬
merksamkeit beobachteten Aufstieg der schwäbischen Landes¬
hauptstadt, als dessen Sinnbild das hochragende Tagblatt-
Turmhaus sich darstellt.

Steinenbronn, OA. Stuttgart , 5 . Nov. (Unterschla¬
gung . ) Der frühere SchultheißenamisverweserKnauß ist
wegen Unterschlagung von 1600 Mark am letzten Samstag
verhaftet worben.

Eßlingen a. N„ 5 . Nov. (Autounglück . — Ein
Torer . ) Sonntag nachmittag stieß in der Neckarstraße ein
mit vier Perjonen besetzter Kraftwagen aus Stuttgart mit
einem hiesigen Personenkraftwagenzusammen . Hierbei wür¬
ben die Insassen des auswärtigen Kraftwagens aus vem
Wagen geschleudert, wobei der 74 Jahre alte verheiratete
Weingärtner Fritz Krämer aus Stuttgart -Wangen so un¬
glücklich auffiel, daß er kurze Zeit darauf verstarb . Der Füh¬
rer und ein weiterer Insasse wurden leicht verletzt.

Eßlingen, 5. Nov. (M a s ch i n e n b a u s ch u l e . ) Die Hö¬
here Maschinenbauschule in Eßlingen wird im Winterhalb¬
jahr 1928/29 von 444 Schülern besucht . Davon sind 420
Württemberger, 19 Angehörige anderer deutscher Länder
und 5 Ausländer.

Waiblingen, 5 . Nov. (Der Stadtvorstand tritt
zurück . ) Stadtschultheiß Vogel, dessen Wahlperiode dem¬
nächst abgelaufen ist , wird sich nicht mehr zur Wiederwahl
stellen Er will sein Amt niederlegen und in den Privat¬
dienst übertreten . Es findet deshalb in Waiblingen eine
Neuwahl des Stadtvorstandes statt.

Leutkirch, 5 . Nov. (Rücktrittdes Stadtvorst an-
d e s .) Stadtschultheiß Fischer gab bekannt , daß er am 1. Ja¬
nuar 1929 in den Ruhestand trete . Er steht im 70. Lebens¬
jahre und hat bereits 44 Dienstjahre, davon 35 in Leutkirch
hinter sich . Die Neuwahl wurde auf den 16. Dezember fest¬
gesetzt.

Aus dem Gerichkssaal.
Tübingen , 1 . Nov . (Schöffengericht. — Fahrlässige Körper¬verletzung .) Der 23jährige , von Nagold gebürtige Postkraft-wagenführer Karl Hörmann hat . als gelernter Schlosser, einesBekannten Motorrad , dessen Gabelung nicht mehr genau funk¬tionierte , flott gemacht und vor Ablieferung damit eine Probe¬fahrt aus der Landstraße Tüüingen -Rottenburg ausgeführt , wo¬bei er verschiedene Geschwindigkeiten bis zu 65 Kilometer ein¬schaltete. Beim Nahen von der Station Kilchberg schaltete H.auf etwa 30 Kilometer zurück und gewahrte vor sich ein Kuh¬gespann mit einer Ackerwalze des led. Bauern Johannes Effe-renn von Kilchberg . Er gab ein Hupenzeichen, auf das derFuhrmann seine Fahrbahn nicht änderte . Dadurch vermeinteZörmann , E . fahre geradeaus vorwärts und suchte ihn zu über¬holen . Ungeschickt, wie es viele machen, wendete dann E . seinGespann , um in den links einbiegenden Weg einzufahren undkam so gerade in die Bahn des H ., der links überholen wollte.Die Folge war , daß er von der Fußraspel des Kraftrades er¬faßt , zu Boden geworfen worden ist mit der Folge : doppelsei¬tiger Unterschenkelbruch — es war am 28 . August gegen 5 Uhrabends . Heute noch ist der Verletzte nicht wieder voll her¬gestellt. Das Schöffengericht erkannte auf eine Geldstrafe von100 Mark bezw. 20 Tagen Haft.
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Spiel ««d Sport
Berbandsspiel Altcnsteig 1. — Calw l . 8 : 2 »>d

Altensteig HI . — Nagold II . 8 :3
Am vergangenen Sonntag , der nicht gerade das freundlichste

Gesicht machte und mehrmals nach Regen aussah , war auf dem
hiesigen Sportplatz an der Nagold Hochbetrieb in Fußball . Von
*/-12 Uhr bis nach 4 Uhr herrschte König Fußball auf dem
Platze . Nach einem Vorspiel des Arbeitersportbundes betraten
um °V«3 Uhr die Mannschaften Altensteig und Calw den Platz,
um das schon wochenlang vorher viel besprochene Spiel auszu¬
tragen . Calw hatte eine Bestleistung in ihrer Mannschafts¬
aufstellung aufgebracht , selbst der „Große" fehlte nicht, während
Altensteig mit zwei Ersatzleuten antreten mußte . Das Spiel
stand unter der Leitung des Schiedsrichters Zeiler -Pforzheim.
Sofort nach Anstoß wird eine leichte Ueberlegenheit der Calwer
bemerkbar , die Altensteiger Hintermannschaft hat kräftig ein-
zugreifen und auch der Torwart , der übrigens alte Klasse dar-
ftellte , hatte reichlich zu schaffen . Aus einem Gewimmel heraus
gelang es sodann Calw bald , nach Spielbeginn das erste Tor
unhaltbar für Altensteigs Hüter vorzulegen , welches Resultat
bis zur Halbzeit und bis einige Minuten vor Schluß verblieb.
Altensteig versuchte immer wieder auszugleichen, doch scheiterte
dies an der Hintermannschaft Calws , die wie ein Bollwerk
stand . Allmählich neigte das Spiel dem Schlüsse zu , da war der
Sturm Calws wieder durchgebrochen, der in den Sturm ge¬
nommene Verteidiger auf Rechtsaußen täuschte die Verteidigung
Altensteigs geschickt und erzielte so ganz überraschend das zweite
Tor für Calw , damit das Spiel endgültig zu Gunsten Calws
entscheidend. Der Schlußpfiff trennte das hartnäckige Eegner-
paar mit 2 :0 für Calw , und zwar muß gesagt werden , daß
Calw infolge der besseren und technisch reiferen Mannschaft
verdient gewonnen hat . Aber auch die Altensteiger Mannschaft
Lat sich über alle Erwartungen , trotz der sehr empfindlichen
Ersatzschwäche , sehr gut gehalten , ganz besonders hervorragend

spielte die Hintermannschaft , die immer da war und wegbeför¬
derte , was in ihrer Kraft stand, auch der Ersatztorwart ließ in
seinen Leistungen an bessere Zeiten erinnern , er ist an,den bei¬
den Toren völlig schuldlos. Der Sturm konnte sich gegen die
kräftige und spielstarke Hintermannschaft kaum durchsetzen , zu¬
mal auf Halblinks Ersatz war , der wohl in technischer Hinsicht
bei weniger starken Mannschaften Erfolg haben könnte , aber
gegen Calw nicht befriedigen konnte . Der Schiedsrichter Zeiler-
Pforzheim war dem Spiel ein getreuer Hüter der Ordnung und
Regel , wenn ich auch behaupten will , daß er manchmal doch zu
viel gepfiffen hat , insbesondere wenn die Eegenmannschaft im
Vorteil war , aber im übrigen war er der gegebene Mann , der
die Zügel im ganzen Spiel nicht aus der Hand gab . Die dritte
Mannschaft spielte in Nagold gegen die dortige 2 . Mannschaft
und hielt sich über Erwarten gut , sie verlor gegen den spiel¬
starken Gegner mit 3—0 . Der Abend brachte noch einige ge¬
mütliche Stunden für die Prominenten des Sportvereins Alten¬
steig , bei welchen jedoch die höchste Instanz einschl . Humorist in
Abwesenheit glänzten . Der kommende Sonntag bringt das
Retourspiel gegen Dornstetten I in Dornstetten . Wir hoffen,
bis dahin wieder in kompletter Aufstellung antreten zu können,
so daß wohl mit einem Sieg der Blau -Grünen zu rechnen wäre.

Getreide
Stuttgarter Landesproduktenbörse vom 5 . Nov. Das Geschäft

hat sich in der abgelaufenen Woche in engen Grenzen gehalten.
Ls notierten je 100 Klgr . : Auslandsweizen 26—28 (unv .) , württ.
Weizen 23.80—24.50 (unv .j , Sommergerste 25.25—26 .50 (25 .25
bis 26 .75) , Roggen 23—23 .75 (unv .j , Hafer 22.50—23L5 (unv .j,
Wiesenheu 9—10 (8.75—9.75) , Kleeheu 10—11 (9.50—10 .50) .
drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 .50 (unv .) , Weizenmehl 36—36 .50
(unv . j , Vrotmehl 28—28.50 ( unv .) , Kleie 13L0—13 .75 (unv .) Mk.

Letzte Nachrichten
Die Metallarbeiterkundgebung vor dem Düsseldorfer

Rathaus
Düsseldorf, 5 . Nov . Heute abend fand in Düsseldorf

nach einer vorhergegangenen Versammlung der K .P .D.
sine Kundgebung von Angehörigen des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes statt . Der Zug , an dem sich etwa 250b
Personen beteiligten , zog vor das Rathaus . Eine Abord¬
nung machte beim Beigeordneten Dr . Haas die Forderun¬
gen auf Fürsorgeunterstützung geltend . Nach Absingen
der Internationale und nach mehreren Ansprachen löste
sich der Zug auf , ohne daß es zu Zusammenstößen kam.

Arbeitsgericht tagt in 1V Tagen
Essen , 6. Nov . Der Termin für die Verhandlungen !

über die beim Arbeitsgericht in Duisburg eingereichte i
Nichtigkeitsklage des Arbeitgeberverbandes der nordwest¬
lichen Gruppe ist auf den 16 . November festgesetzt worden.
Die Gewerkschaften werden voraussichtlich morgen eine
Entscheidung darüber fällen , ob eine Gegenklage auf Scha¬
denersatzzahlung eingereicht werden soll . Man will damit
bezwecken, einen früheren Termin für die Verhandlungen !
zu erhalten . !

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Infolge der Depression über dem Kontinent ist für Mitt»

woch immer noch zeitweilig bedecktes, wenn auch vorwiegend?
trockenes Wetter zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk,

Amtliche Bekanntmachungen:
Viehzählung am 1 . Dezember1928 .

Am 1 . Dezember ds. Js . werden nach der V rordnung
des Wirtschaftsministeriums vom 31 . Olt . 1928 (Staais-
anzeiger Nr . 257) wie alljährlich Pierde, Esel (auch Maul¬
esel und Maultiere) . Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen,
Geflügel, (Gänse , Enten, Hühner, jedoch ohne Trut- und
Perlhühner ), sowie Bienenstöcke gezählt.

Die ( Stadt -) Schultheißenämter , deren Aufgabe die
Durchführung der Viehzählung ist, werde » auf die obenge¬
nannte Verordnung hingewiesen . Die Fristen sind genau
einzuhalten . Die erforderlichen Vordrucke gehen den Ge¬
meindebehörden zu.

Nagold , den 3 . November 1928.
Oberamt:

vr . Raunecker, Reg .-Rat.

Göttelsiugeu.

Wiesen-Lehrgang.
AmDonnerstag, den 8. «nd Freitag , den S. Novbr.

d». 3s . findet im Saale des Gasthofs zur „Traube" in Göttel-
fingen durchBeamte der Württ. Landwirlschaftskammer

ein Meseu -Lehrkurs
statt, zu welchem an die Landwirte freundliche Einladung
ergeht. Kursgeld wird keines erhoben.

Beginn vormittags 9 Uhr.
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Zwerenberg —Breitevberg.
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Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und
B . kannte zu uns . rer

am Donnerstag, den 8. November 1928
im Gasthaus zum „Ochsen" in Zwerenberg
stallfindenden Hochzettsfeier freund!, einzuladen.

WM Skttlk
Tachlrr des

Joh. Georg Greule
Landwirt

in Bceitenberg

8 ! MkllllM
Sohn des

Joh . Georg Dürr
Landwirt

in Zwerenberg
Kirchgang 12 Uhr in Zwerenberg.
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Wir verkaufen
kaum gebrauchten, offenen

4 SitzerOpelW
zu ausnahmsweis billigem Preis

Venz L Koch , Nagold.

kaufen sSmtlickke

UviLv»

IHu»

(Sollen unck Apparate)
u s. v.

ru ksbrikpreiseu im LperialgescdÄt

L . - XaAoIä
— lelekon I§r. 4 —

Rohrdorf.
Derkanse einen noch gut

erhaltenen steinernen

Schweine-
Stall

Größe 1,80 x 2,60 m
Friedrich Lenz jr.

Aichhaldea.
1 Paar starke

sowie eine

samt Kalb hat zu verkaufen
Hartmann We.
Gaugenwald.

Eine fehlerfreie
Nutz- «.
Sa - r- .

mm samt Kalb verkauft
Wahl , Maurer.

I ^ Itsuatslgl I
VoMWe

IseLlsrt ll . «» ring
empkisstlt lu groker

^ usrvskl billigst

lorvur Lm jr.
lad. : LllgSll SseL

Fleißiges, ehrliches

welches schon gedient und
Liebe zu Kindern hat, für
sofort gefacht
Fra« Dentist Ktrgis

Altensteig

Eine 36 Wochen trächtige

verkauft
Keck, Aichhalden.

Die letzte Sendung

eiugetroffeu.
Süße blaue t - ßL «

Pfd. L
ff . süßeweiße

Pfd . V ^
Schöne ,

Tomaten Pfd .^ V^

5 Prozeut Rabatt.

Mt -VeMögk
für Wohnungen

und

WlvertrSge
für Grundstücke

sind zu haben in der

W . Mer '
sltzen »MM

Alteosteig

Mpnoanolre
keine Oelvsre , usk vlsckstbsr,
ckss Veste lür trmusus Löcken.

I-lnoleum- unck
karkettbockenvlckss

sowie

IürvorIagkilo. 8 orgdod 88 M
empvedlt lu groker -kusvabl billigst

LsrI Loblsr jr.
kosonnlrnüv.

»vor Jahren war ich an Len Händen von »er nasse»

klerkte
mich von der Flechte, die seitdem nie mehr auftrat.
- . L in M ." d Stck. 80 Pfg . (15 °/„ig) , Mk. 1.- (W->/„!->und Mk. (W -Vota. stärkste Forist), Dazu „Iuckoohi
kreme " (d 85, SV, 7S und tvo Pfg.) In allen Avo»
theken , Drogerien und Parfümerien erhältlich.

kritz Kerrien , I-üveo -vrogorte
kr. Lcklumbvrgsr , 8cbv»i2V»lck-

vrogsrio.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

